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Keine Wanderung
in Wintrich
WINTRICH (red) Coronabedingt muss 
die Wintricher Weinblütenwande-
rung – wie im vergangenen Jahr – 
ausfallen. Das teilt Werner Margi-
net, Vorsitzender des Fördervereins 
Weinlehrpfad Wintrich mit. Er und 
die Mitglieder des Vereins hoffen auf 
ein Wiedersehen, wenn es heißt „Auf 
nach Wintrich zur Weinblütenwan-
derung“ am Samstag, 18. Juni 2022“.

Neue Herren im alten Bahnhof

VON CHRISTOPH STROUVELLE

MORBACH-HINZERATH Die Mitglie-
der des Vereins IG Nationalpark-
bahn Hunsrück-Hochwald machen 
Dampf. Im zurückliegenden Win-
ter haben sie die derzeit ungenutz-
te Bahnlinie zwischen Morbach und 
Büchenbeuren von wild gewachse-
nen Bäumen und Büschen befreit, 
die die Strecke stellenweise zugewu-
chert haben.

Künftig widmen sie sich auch 
noch dem Hinzerather Bahnhofs-
gebäude, das der Verein mithilfe ei-
nes Privatinvestors erworben hat. 
Das Gebäude, das nach seiner Still-
legung als Wohnhaus genutzt wur-
de, soll wieder sein ursprüngliches 
Flair aus den 1960er/1970er Jahren 
erhalten, sagt Patrick Pandel vom 
Verein IG Nationalparkbahn. „Wir 
wollen, dass es wieder aussieht wie 
ein Bahnhof“, sagt er.

So soll der Anbau des Stellwerks 
wieder die üblichen Hebel zum Ver-
stellen der Signale und Weichen er-
halten, die weiteren Räume im Erd-
geschoss sollen für eine Ausstellung 
genutzt werden, in der sich Besu-
cher über die Geschichte der Huns-
rückquerbahn informieren können. 
Zudem sind Angebote an Getränken 
und Snacks angedacht. „Wir haben 
auf dem Bahnabschnitt wenig Ver-
pflegungsangebote“, sagt er. Doch 
bei der geplanten Nutzung als Aus-
flugsbahn müsse man den Interes-
sierten auch etwas bieten. Vor dem 
ehemaligen Güterschuppen kann 
Pandel sich einen Güterwagen vor-
stellen, mittels dessen man die frü-
her üblichen Be- und Entladearbei-
ten nachstellen kann. Wieviel der 
Verein für den Kauf bezahlt hat, will 
Pandel nicht sagen, spricht aber von 
einer sechsstelligen Summe. Hinzu 
kommen Kosten für die Wiederher-
stellung des Gebäudes. Wieviel Geld 
dafür benötigt wird, ist noch unklar. 
Derzeit prüfen die Vereinsmitglieder 
den Zustand des Hauses, beispiels-
weise, ob eine neue Elektrik notwen-
dig ist.
Möglich geworden ist diese Investi-
tion für das denkmalgeschützte Ge-
bäude durch das Vereinsmitglied Pa-

tric Schaudt aus Karlsruhe, Inhaber 
eines Handels für Industriewerkzeu-
ge. „Wir geben dem Bahnhof seine 
ehemalige Bedeutung zurück. Es ist 
ein Relikt, das man in die ursprüng-
liche Zeit zurückversetzen kann“, 
sagt er. In Hinzerath sei dies güns-
tig, da keine späteren Um- oder An-
bauten das Gebäude verunstalteten. 
„Der ursprüngliche Charakter wäre 
dabei verlorengegangen“, sagt er.

Der Weg vom Gebäude zum Bahn-
steig soll wieder hergestellt, die La-
derampe ertüchtigt werden: „Für 
mich war ein solches Bahnhofsge-
bäude immer ein Traum, so wie an-
dere Leute eine Mühle oder ein Fa-
brikloft kaufen und darin wohnen.“

Auch das wird möglich sein, denn 
in den beiden oberen Etagen sollen 

zwei Ferienwohnungen eingerich-
tet werden. Es soll auch möglich 
sein, Räume für Workshops zu mie-
ten oder als Büro auf Zeit zu nut-
zen. Die Arbeiten am Haus werden 
voraussichtlich Fachfirmen erledi-

gen. Jedoch freut sich der Verein bei 
seinen vielfältigen Aufgaben auch 
über weitere Unterstützung von Ei-
senbahnfreunden aus der Umge-
bung, sagt Felix Jacob, Vorsitzen-
der des Vereins.

Die Interessengemeinschaft Nationalparkbahn Hunsrück-Hochwald kauft mithilfe eines Unterstützers das ehemalige Bahnhofsgebäude in 
Hinzerath. Und die Vorstandsmitglieder verraten, was sie mit ihm vorhaben.

Die IG Nationalparkbahn Hunsrück-Hochwald will den Hinzerather Bahnhof renovieren. Von links nach rechts: Patric Schaudt, Felix Jacob und Patrick Pandel.
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Die erste Ausgabe des Hunsrückku-
riers. 

In unregelmäßigen Abständen 
bringt der Verein IG Nationalpark-
bahn Hunsrück-Hochwald klei-
ne Broschüren unter dem Namen 
Hunsrückbahn-Kurier heraus (Foto 
rechts), in denen der Verein diverse 
Themen rund um die Bahnlinie auf-

arbeitet und vorstellt. In der ersten 
Ausgabe des Hunsrückbahn-Kuriers 
befassen sich die Autoren mit dem 
Wiederaufbau der Bahnlinie und der 
zerstörten Brücken nach dem Zwei-
ten Weltkrieg bis 1950. Zu bezie-
hen sind die Broschüren zum Preis 
von fünf Euro über die Homepage 
des Vereins www.ig-nationalpark-
bahn.de

Broschüre
Hunsrückbahn-Kurier

EXTRA

Träumer, keine
Traumtänzer

Chapeau! Die Mitglieder der 
IG Nationalparkbahn Huns-
rück-Hochwald sind hochen-

gagiert. Sie wollen die landschaft-
lich reizvolle Bahnstrecke zwischen 
Hermeskeil, Thalfang, Morbach und 
Büchenbeuren erhalten und auf die 
Dauer einen touristischen Bahn-
verkehr auf der Strecke als zusätz-
liche Attraktion für den National-
park betreiben. Was sie dafür tun, 
ist beeindruckend. Nicht nur, dass 
sie die Bahnstrecke zwischen Mor-
bach und Büchenbeuren freischnei-
den und Öffentlichkeitsarbeit betrei-
ben. Nein, sie kaufen Schienenbusse 
und erwerben mit dem Hinzerather 
Bahnhof nach dem Deuselbacher 
nun schon die zweite Immobilie die-
ser Art. Das beweist deutlich, dass 
die Männer und Frauen rund um 
Felix Jacob und Patrick Pandel zwar 
Träume haben, aber alles andere als 
Traumtänzer sind.

Die Idee der Nationalparkbahn 
hat Charme. Denn nur wenige Nati-
onalparke sind, was den Personen-
nahverkehr angeht, so schlecht an-
gebunden wie der im Hunsrück. Für 
ein Schutzgebiet ist das ein schlech-
tes Zeugnis. Auch wenn sich das 
Projekt finanziell nicht trägt, ein tou-
ristisches Highlight sind die „roten 
Brummer“ allemal. Das Thema Re-
aktivierung der Hunsrückquerbahn 
ist zumindest in der Region Trier 
nicht nennenswert vorangekom-
men. Fakten geschaffen hat eher die 
Interessengemeinschaft. Jetzt ist die 
Politik – auch in Mainz – gefragt.
i.rosenschild@volksfreund.de
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VON HANS-PETER LINZ

BERNKASTEL-KUES/LONGKAMP Es ist 
erst wenige Tage her, dass in Long-
kamp der Hochsitz eines Jägers in 
Flammen aufging. Am frühen Mor-
gen sah man dort eine große Rauch-
säule und es bestand sogar die Ge-
fahr, dass das Feuer auf den Wald 
übergreift, der durch die trockenen 
Tage sehr anfällig für Funkenflug 
war. Soweit kam es aber nicht. Der 
Brand wurde gelöscht.

Die Polizei ermittelt derzeit und 
teilt mit, dass man von einer vor-
sätzlichen Brandlegung ausgeht. 
Uwe Konz vom Polizeipräsidium 
Trier erläutert, dass solch ein Vor-
fall rechtlich als Sachbeschädigung 
durch Feuer und nicht als Brandstif-
tung bewertet werde. Hinweise auf 
Tatverdächtige gebe es nicht. Nach 
ersten Ermittlungen betrage der 
Sachschaden zirka 1000 Euro.

Das ist kein Einzelfall. In den ver-
gangenen Monaten kam es immer 
wieder zu Beschädigungen von Ein-
richtungen für die Jagd. Das zeigt ein 
Blick ins Archiv des Polizeipräsidi-
ums Trier. Wie Pressesprecher Uwe 
Konz mitteilt, wurden im November 
2020 im Bereich der Bernkastel-Kue-

ser Polizei ein Rohr mit Futtermais 
gestohlen und eine Hochsitztür be-
schädigt. Der Schaden belief sich 
auf zirka 500 Euro. Im Bereich der 
Polizeiinspektion Hermeskeil wur-
de ein Ansitz mit einem Traktor zu-
sammengeschoben und zerstört. 
Der Schadenswert betrug 300 Euro, 
der Täter wurde ermittelt.

Einen massiven Umweltschaden 
gab es gar im Bereich Hermeskeil. 
Dort hatten im vergangenen Jahr 
Unbekannte einen Hochsitz an der 
K 97 in Brand gesetzt, woraufhin der 
Staatswald rund um den Hochsitz 
Feuer fing und von der Polizei ge-
löscht werden musste. Es gab keine 
Täterhinweise, der Sachschaden be-

trug zirka 2000 Euro.
Der Landesjagdverband Rhein-

land-Pfalz berichtet von ähnlichen 
Vorfällen in ganz Rheinland-Pfalz. 
Ein Fall war besonders extrem: Bei 
Kaiserslautern wurde sogar ein 
Hochsitz gesprengt. Die Täter wer-
den selten gefunden, weshalb auch 
die Suche nach dem Motiv dieser 
Täter in die Leere führt.
Gleichwohl hat die Jagd seit vielen 

Jahren erbitterte Kritiker und auch 
Gegner. Günther D. Klein, Presse-
sprecher des Landesjagdverbands, 
weist auf die hohe kriminelle Ener-
gie hin, die hinter solchen Anschlä-
gen steckt und berichtet auch von 
Vorfällen, bei denen die Leitern zum 
Hochsitz angesägt wurden.
„Das ist schon sehr kriminell, wenn 
jemand dann beim Besteigen der 
Leiter auf den Boden stürzt und 
sich verletzt. Das ist keine Sachbe-
schädigung mehr, sondern zumin-
dest schon versuchte Körperverlet-
zung,“ sagt Klein. Er verweist auf 
diverse Foren und Internet-Seiten, 
in denen es um Kritik an der Jagd 
geht.

Dabei handelt es sich teilweise 
um durchaus nachvollziehbare Kri-
tik, aber es gibt auch durchaus mi-
litante Jagdgegner. Allerdings seien 
diese schwer zu fassen. Nur äußert 
selten hinterlassen Jagd-Saboteure 
Bekennerschreiben oder sprühen 
Logos von militanten Organisatio-
nen auf die Überreste. In der Region 
sind in dieser Hinsicht bislang auch 
keine Fälle von Bekennerschreiben 
bekannt geworden.

Hochsitze gehen in Flammen auf
Immer öfter gibt es Fälle von Jagd-Sabotage im Landkreis. Die Täter werden selten gefunden. Mit ihren 
Aktionen gefährden sie aber nicht nur die Jäger, sondern auch die Umwelt.

In Longkamp ging in der vergangenen Woche ein Hochsitz in Flammen auf. 
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Klausener 
Motorradwallfahrt 
feiert 25. Jubiläum
KLAUSEN (red) Am Wochenende fei-
ert die Klausener Motorradwallfahrt 
ihr 25. Jubiläum. Aufgrund der Co-
rona-Pandemie ist das „Festpro-
gramm“ allerdings sehr abgespeckt: 
Am Sonntag, 25. April, 13 Uhr, findet 
eine Biker-Messe in der Wallfahrts-
kirche mit Hygienekonzept statt (nur 
gegen Voranmeldung: messe@wall-
fahrtskirche-klausen.de), bei der Joe 
Casel – wie schon 2014 – die musika-
lische Gestaltung übernimmt. Zwi-
schen 14 und 15.30 Uhr segnet Pater 
Albert Seul die Biker im Vorbeifah-
ren vor der großen Kirchentreppe in 
der Eberhardstraße. Ansammlungen 
vor, während und nach der Motor-
radsegnung sind aufgrund der ak-
tuellen Situation nicht erlaubt. Die 
Messe und auch die Segnung werden 
live auf dem YouTube Kanal der Wall-
fahrtskirche Klausen (www.youtube.
com/c/WallfahrtskircheKlausen) 
übertragen. Bei der Geburtsstunde 
der ersten Motorradwallfahrt am 20. 
April 1997 konnte keiner ahnen, dass 
diese neue Art der Wallfahrt ihr 25. 
Jubiläum feiern würde. Bei der ersten 
Klausener Motorradwallfahrt hatten 
die Organisatoren mit 250 Bikern ge-
rechnet - am Ende kamen 1200. 

Die Organisatoren planen eine Do-
kumentation über die 25 Jahre Mo-
torradwallfahrt in Bild und Ton zu er-
stellen. Hierzu werden Zeitzeugen 
gesucht, die bei der ersten Motorrad-
wallfahrt 1997 dabei waren und auch 
Biker, die bisher immer dabei waren. 
Ebenso werden gerade aus den ers-
ten 15 Jahren Bilder und Videos ge-
sucht. Kontakt: motorradwallfahrt@
wallfahrtskirche-klausen.de oder Te-
lefon 0176/62311558.

Unbekannte 
reißen an der B53 
Leitpfosten aus
BURG (red) Ein Verkehrsteilnehmer 
teilte der Polizei in Zell am 14. April 
gegen 20 Uhr mit, dass an der Bun-
desstraße 53, zwischen Reil und Burg 
mehrere Leitpfosten herausgeris-
sen wurden. Nach Instandsetzung 
durch die zuständige Straßenmeis-
terei musste am 16. April erneut fest-
gestellt werden, dass alle Leitpfosten 
auf dem Streckenabschnitt aus der 
Verankerung gerissen wurden.
Dieses Verhalten stellt eine Straftat 
dar, die Leitpfosten konnten gefun-
den und wieder aufgestellt werden. 
Zwei Pfosten mussten aufgrund der 
Beschädigungen ausgetauscht wer-
den. Zur Klärung dieser, wie die Po-
lizei schreibt, „sinnlosen Tathand-
lung“ ist die Polizei auf Hinweise aus 
der Bevölkerung angewiesen.

Hinweise an die Polizei Zell unter der 
Nummer 0654298670.

„Das ist dann schon
versuchte

Körperverletzung
oder mehr.“
Günther D. Klein

Landesjagdverband


